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Das Getstltche

M > . Gesang /
Von allerhand Vöglen/

Wassie fürNaturen und Cy-
gcnschafftcn in sich haben. Dar -

bey underschidliche schöne Leh¬
ren macht zu nehmen .

Wohl auff lhr kleine Wald-
Mgeleirr / aus was in LWenrc.

3m rhon :
W,e man den Dannen .Baum singt.

Gedruckt zu Rottweil / bey Johann
Georg Kennerknecht i/rL .



Das GeistlichVogel- Gesang.
QfTOHl auffibr kleine Wald . Vögeletn / als was

in Lüffeen schwebt : Stimmt an / lobt GOTT
den HErrcn mein / singt all die Summ erhebt .
Dann GOtt hat euch erschafft « , zu^etnem Lob und
Ehr , Tsang / Federn / Schnabel / Waffen / kome
alles von ihm her.

Der Adler.
Der aller Vogel König ist / mache billlch den An»

fang , komm Adler / komm herfür wo bist , Stimm
an dein Vogel . Gsang / der Vorzug dir gebühret /
kein Vogel ist dir akeich , drnm dich in Wappen
führet / das Heilig Römisch Reich.

Die Amsel.
Die Amsel dich am Morgen , in ihrem grünen

Hauß , ihr Herr thu, sie versorgen/ er wäre ihr stets,
fig anst / Er laßt,hr allzeit bringen , ihr Tranck und
frische Speist / sie varff nichts thun als fingen / zu
GOtles Ehr «ind Preyß «

Die Bachfteltz.
Die Bachsteltz thliroffe schnappen / und fangt der

Mucken vil / es hört nitauffzu gnappen / ihr langer
Pfanneustihl / den Schrvetff ehues allzeit schwingen /
fie laßt ihm nie kein Ruh / wann andere Vögeifin »

gen , gibt sie den Tact darzu.
Der Aarnari - Vogel.

Das lieb Earnari - Vögtlrin / kommt her anst
ftembbem Land , es singt gar schön / ja« , h« ll und
rein / wie allen ist bekam . Es tUtt sich käuffigmeh,
ren / der Jungen bringt es ml / gar irichilrch kans
ernähren / dcr es nnr haben will.

Die



Die Dul.
Die Dill wird zahm «luv heimisch - mach« /und

laßt von wilder Art / fliegt auß und ein/kompt heim
zu Nacht / zu dem / der ihr außrvart . Und soll der
Mmsch Nicht fassen / die «die Lreaeur / daß er die
Hünd muß lassen / die wider sein Natur .

Der Enrmerling.
Der Emmerling biß zAbend spat / singt übel /

übel hin / er sagt so lan - - Feld Eher oat / ich auch ein
Schnitter bin. Im Feld thut er sich nähren / bleibt
Tag und Nacht dranß / was ihmGOtk thut besche»
rcn / das klaubt er flüssig anst .

Die Eul.
Die Eul in ihrer Hölen stecke / und schreie bu / hu /

hu / der Sugug ma ichen sehr erfchröcke / mit seinem
gu/gn , gu/Dir Vö - el beyde hassen sie / lassen ihm
kein Ruh / wann sie sich blicken lassen / fliegen sie
alle zu .

Der Finck .
Fröhlich der FinckimFrühmg finge / sa / sa / fa /

sa/huy Dieb , im gantzen Wald sein Stimm erklingt
wann - Wetter nicht ist trüb . Die Dieb will tr ver¬
jagen / du er rund ausser schilvt / dem Spatzen thut
«r sagen / daß «rvil Mutzen stihlc.

Der Gümpel.
Ein Vogel dir gar wohl bekandt / ist schön doch nie

vil kan / er kompe auß deinem Vacreriand / und ist
dein bester Sspan . Du thust ihn täglich nähren / bey
dir hat er - rnist fein Nam / wann ihn willst hören/
htißt Gümpel der du bist .

Die Graßmuck.
Die Graßmuck auß drrmassen ziert / das schöne

V » s<l»



Vogel Gfang , wann dNacheigalihr Stimm ver.
lichn / finge sie binauß noch lang . Sie !>upstt allzeit
hernmber , fi - springe und wird ni« m »v , Sie singt
dengantztn Sommer / ihr schön boldserltg Lied .

Der Hahn und die Henn.
Die Henn g rr fröhlich i« ga zage / und m echt ein

groß Geschr n/Bänrin weißt wohl wassiesage / sie
nimbt ihr ab das Ly . Der Hahn rbitt früh auff-vt .
cken d - n Knecht nn > faule Magd / sie thun sich e st
reche strecken und schaben biß eseagt.

Der Kramets - Vogel.
Wann Kram « ts. Vlg ?l streichen / so fangt man -

Hatten « ritz / man gibt sie nur den Reichen / seyn
nie oe - Armen Speiß Der Arm muß sich «mäh »
ren ' mie Wasser / Käß und Brodt / das Blatwird
sich umbkehren/ im Himmel nach dem Tod .

Die Lerch.
Das Lerchlein in den Lüstern schwebt / und singe

den Himmel an / vom grünen Feld «s sich erbebe /
«nd tröst den AckerSmann. Gar hoch thue «s sich
schwingen / baß mans kaum sehen mag / im Eircnl
nunlhuessingen / lobeTOeeden ganzen Tag .

DieMayß.
Das M ' yßl hange am Dannrn . Ast / als ob es

sich »rrberg / es singe allzeit was grist war hast/sein
al '<n Zitzerbcrg . Man thue ihn lieblich locken / biß
anst Kloben springe / hupste herum ganz unrr .
schrocken / biß dap mansgar umbringe .

Der Pfau .
Der Pfau prangt mie der Wannen / wann er

sein Schwciff aiißbreie / die Füß schwarz wie ein
Pfannen / seyn Hochmuth ihm erleydt. Die Hostart

auf-



«uffgeblassrn / ihr Thorheit nie recht ficht / biß fie
brist in den Waftn / und kamt fürs streng Gericht .

Die Nachtigall.
O Nichtige deintdier Schall / bringt uns lebe

grosse Freud / dein Stimm durchstreicht all Berg
und Thaal zur schönen Sommers . Zeit , Wenn da
an ' a iqK zu zucken / all Vag « ! schweigen still / keiner
laßt sich m :hr blicken / keiner mehr fingen will.

Der Rab .
Der Rab thut täglich fingen sein graben rauben

Paß / heut will - ihm nicht gelingen / drn nb finge
er EraS / cras / cras . Wer sein Sach schient anst
Morgen / wills ni hr verrichten heut , muß sich all»
zeie besorgen / es « erd ihm sä ' ?,n weit.

Das Röchele oder Rothschwäntzle.
Das Röchle gar früh aussiebt -6 »hu ? g,r bald

»ur Sach / fingt an dle liebe Mrrgenröed / hoch oben
auff dem Dach . Und wile vu nie erwachen / du gras,
fer fauler Tropff / schau besser zn dein Sachn sonst
bleibst ein grober K wpss.

Der Spatz .
Der Spatz fitzt auff der Ruinen / rüst all« Dieb

zu^ mb / es ist dir nichts zu gewinnen / wir ziehen in
Böyrimb . Wirlassen uns nie schröckn / den wilden
Bldmer Wuo / er kan UNS wohl bedeckn / in»
Wineer wanns ist kalt .

Der Schwalb .
Drr schwätzig Schwub mache alle »oll/erpl - dere

hin und her , früh hat er Ktst und Aasten »oll / spat
ist es ie le leer Zu Morgen » da die Sonn auffecht /
fang ? sie zu schmä -ren an / zAdenS wann fie nldttßchr /
noch nichtauff .-ären tan .

Der



Der Star :
Der Star schwätzt schnarrt , pfeiffc und fingt /

er ist der alles tan / in seinen Kopffer alles bringt /
war er härt nimmt er an . Er thiu ausfalle» tosen / er
mcrck. t auff mit Fleiß - waschtoffk die schwartze Ho*
sen doch werden fie nicht weiß.

Der Storck.
Wann der Storck hört dasqnaquaqua / spaßie .

ree auffdem Maß / lob « und finget sub Aqria / ernt *
belle sophos . Er ziehe ihm über dOhren / die grüne
Heßle/n ab / die Schlacht hat er verlohren / der gut
einfältig Schwab .

Der Stigelitz .
Merckt auff / wie lockt so lieblich mit der schöne

Sugelttz / beißt Distel auff/und sticht fich nie , er hae
ein grosse Witz. Gar wohltstergeziehrrt / schön gelb
lind roch beklttt / sein Stimm er nie verliehr« /fingt
fröhlich allezeit -

Der Sittich.
Sittich schön anßerltsen / der Federen hast du vil /

wo bist so lang gewesen / « arumb schweigst du so still,
die Kinder mich jetzt hassen / den ich zuvor war lieb ,
sie schreyen auff der Gaffen / heissen mich Zucker«
Dieb «

Die Lurtel - Taub .
Dte Turttl . Taub ohn allen Trost / will nicht mehr

frö stich ston , wann ihr Gesell vcr Habich stoßt / trau «
sie und bleibt allein. Wann dir dein Mann / wann
dir dein Weib / d«r Todt nimbt hin mit Gwalt /
eraur und dein Zeit allein vertreib , vergiß es nicht
so bald.

Der



Der Aurhan.
Der Aurhan seiner Hennen lockt / wann tk im

faltztn ist / als <in Stupor er da docket mcrcke niideß
Walr ^Manns List. Vil tansend werden gfangen /
verli - hren Leib und Seel / am Wti - cr Netz fit hau»

gen / er zicchtö hinab jur Hol!
Die Wachtel.

Die Wachtel lauffr wanns schlagen härt / und
meint es sey ihr Gspann / der Waid » Mann sie fs
lang kithöet / biß das «re fangenkan . Mercktauf /
also thue fangen / der leydig Feind gar vil / biß daß
fie im Nctzbhangen / pfeisfe was einieder will.

DerWidhopff.
Der Widhopff ist gar wohl geriehrt/ und hat doch

gantz kein Stimm / sein Lron er alltut mit sich führe /
ist doch nicht hinter ihm. Wie mancher prangt in
Kleydtr / als ob er wär ein Graf / sein Bauer ist
«in Schneider / sein Bruder hier die Schaaff .

Das Zeißlein .
ökomm her dir schönes Zeißeltin / tomm gschwlnd

stieg herbehend / fing und spring anst dem Reisekein /
und mach dem Lied ein Env . Lob GOu / mein und
dein Herr / «hu fröhlich fingen ihm / den dVögel all
verehren / mit ihrem Gsanq und Stimm .

Wohin geht disrs Dicheen / du edles Federspihk /
als daß wir uns auch richten , nach unserm End und
Acht. Wie mag der Mensch vil sorgen / ihm selber
machen bang / vtllciche heut oder Morgen / hörr er
sletfl Vogel . Gsang .

Sagt an ihr liebe Vögelein , wer ist der euch er»
hält / wo stiegt ihr hin wo kehrt ihr ein/ wann Schnee

» im



im Winter fällt ? Wo nembt Ihr tritt NahkttNss/
so v,i ,br oll begehrt/ es bringt ja die Erfahrung /
daß GL 'it « » ch all ernährt .

Jbr habt kein Feld kein Heller Gilbt / Nichts das
dir Taschen füllt / dir Dannen » Baum ist «uerGe .

»elr / nutz dem der euch was stiblt Euer Pflug ist ln-
fiig singen / stäht loben CO " den HErren / daß Her -
möcht tnchze^ pnngcn , d,ß zudemAbentfiern .

Wer ist euer Koch und Keller/daß ihr so wohl ge»
Muth / chr irircki ja kem N ttscattller / ihr habt «in
freuoigS ?kllit . Nichts haben / und nichts begehren
»st ««er t,derer, , ihr habt rin - nr«n HErren , der hält
such all Kost frey.

Ein jeder seh wo er rn Land / daß Leben währt nicht
lang , gar - schwind und bhrnd / hat «Lee »in End ,
gleich wie dae Vogel » Gsang . Der den Storch ruffr
rn seiner Zeit / dieLerch , die Nachtigall , der führ uns
all in dewtg Freud / a «ß disem Jammerthal.

Dort stngt die rechte Nachtigall / das recht« Vo¬
gel . Gsang / den gautzen weinn Himmels » Saal /
durchstreicht ihrFreuden . Gsan - / mit Freubendori

ewig singen/ die Enge ! auff nenn Lbör / vor
Freud thue ewigspringen , das gang

htmmli,chr Heer«

ENDE .
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